
Siegel des Stiftes

St. Kastor in
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Es zeigt den

hl, Kastor,

stehend, mit
Hostie in der

Rechten wnd

Buch in der

Linken.

as Kollegiatstift St. Kastor in Koblenz besaß in
Horchheim zwer Höfe: den Präsenzhofin der
Lindengasse, der heutigen Brandenburgstra-
ße, und den so genannten Antheis'schen Hof,
den das Stift von der Familie Antheis ererbt

hatte. Er lag im rückwärtigen Bereich des ehemals großen
Eckgrundstücks Emser/Müfflingstraße, das bis zur Collgasse
reichte. Das Hofhaus selbst befand sich da, wo die Scheunen-
und Stallgebäude der Familie Konrad Geißler, heute Emser
Straße 374, standen.

Besitzgeschichte des Hqrs :

Erster Besitzer des Hoß um die'Wende des 16 .117 .Jahrhun-
derts ist Caspa;r Schweickardt, der sich tnletzten Viertel des

16.Jahrhunderts in Engers niederlässt, wo sein SohnJohan-
nes Schweickardt arn 6.1.1618 als Schultheiß angenommen
wird und diese Stelle bis 1640 innehat. Er war verheiratet mit
Anna, Tochter des Zollschreibers und kurtrierischen Kellners
Conrad Frühoff Caspar Schweickardt, noch 1615 als Besitzer
des Hofs erwähnt, stammte aus Horchheim, wo die Familie
schon im 15. Jahrhundert vorkommt. Namensträger dieser
alten Familie leben noch heute in Horchheim und Nieder-
lahnstein. Im Jahr 1646 verkaufen Caspar Schweickardts Er-
ben den Eheleuten Johannes und Johanetta Schrnaltz ihren
väterlichen Hof den, den dieser wohl selbst von seinen El-
tern ererbt hatte. Am 24.5 .1646 stellen die Eheleute Schmaltz
ein Güterverzeichnis über die anerkauften Güter auf. Es sind
Haus und Hof samt Garten, der neben dem Hof desJunkers
Ludwig vom Stein und einem Gemeindewinkel, einem klei-
nen freien Platzchen neben der Einmündung der heutigen
Müfflingstraß e,lag. Daztt kommen I1-Weingärten von 3 'l o

Morgen in den Fluren ,, in der Anwindt, in den Hauckhern,
am Rülßwagen, in der oberen Flauckhern, auffin Breußbell,
in der Gruben, in der Hellen, auffrn Eßelsfueß und auff der
alten Eichen unter dem Dorf ' . ZurnBesitz gehörten noch2l
Feldstücke von 3'lo Morgen, meist von geringer Größe, in
den Fluren ,,im Bongartt, zu Naßpen, bey der Bongarttsres-
ten, auffin Dritteneimer, affrnEßellsfueß, ahn der Dimbitzer
Heyden, im Dimbitz, zu Steinmehlen , zv Kapenberg, auff
den Rodern, vorm Bramacker und uffrn Niederfeldt" . Daztt
kamen nochmals 27 Ackergrundstücke in der Gemarkung
von Niederlahnstein, teilweise mit Bäumen besetzt,, wovon
9 Acker allein in der Horchheim grenznahen Flur ,,im Loh"
lagen. Die übrigen Felder verteilten sich auf die Fluren ,,in
der Hungergasse, im Acker, aufTder Hellert, zue Schobender,
im Keßmahn, auffrn Pfuhl, im Mittelgesetz, zu Schiebenthal,
zu Naßpen, am BeItz und asff Allenb erg" .

.Der Antheis'sche Hof
FIöfc dcs Adcls und des

Klerus in Florchheim in
kurtrierischer Zett (XIV)

von Manfred Gillissen

Im selben Jahr kamen noch Güter vom stift St. Kastor
und von einigen Privatpersonenhtnzu, närnlich von Caspar
Schmi dt'1- Viertel Feld in der Hungergasse , t 

I . Malter von
Retterts Erben und 'i, Sömmer von Arnold 'Wirges, 

beide
,,im Loh" in Niederlahnsteiner Flur gelegen. ZuntBesitz ge-
hörten außerdem noch 18 Hecken- und'Wiesenstücke. Die
Flecken lagen in den Fluren ,,zu Steinblen, auffBeutzenberg,
auff Heybach, auff Arfeldt, ztr Driesch, auffrn Niederfeldt",
die 

-Wiesen 
,,unter Lohnsteinerweg, auff den Jungfernwie-

sen, auffEscherfeldt, auff steinenb ach, auffBeutzenberg und
bei der Drencken".

Johannes Schmaltz selbst, rc}f im Tal Ehrenbreitstein
geboren und später dort Gerichtsschöffe, ist schon ir jun-
gen Jahren ein rvohlhabender Mann. 1637 hatte er der Stadt
Koblenz 500 Gulden vorgeschossen und diese ihm dafiir ei-
nen großen städtischen Gartenplatz, der sich fast dte ganze
Strecke vom Schulgäßchen bis zur Braugasse hinzog, ver-
pf?indet, war aber mit der Rückzahlung des Kapitals und der
Ztnsen in Rückstand geraten. Schmaltz Schwiegersohn, der
mit seiner Tochter Dorothea verheiratete kurfürstliche Bau-
meister Johann Christoph Sebastiani, erbte die Obligation.
In der Folge entstand ein langer Rechtsstreit mit der Stadt
Koblenz, der mit einem Vergleich mit den Sebastiani'schen
Erben erst Mitte des 18. Jahrhunderts endete.

Zurück zum Hofin Horchheim. NachJohannes Schmaltz
Tod nach 1669 wurde der Hof geteilt. Der eine Teil mit den
Hofgebäuden fiel an seinen Sohn, den Notar Dr. iur. Johann
Servatius Schrnaltz, der andere Teil an den Schr,viegersohn

Johann Anton Beller, den-Wirt ,,im Hufeisen" in Ehrenbreit-
stein, der schon von seinem Vater Gottfried Beller Besitz in
Horchheim ererbt hatte. Beller und seine Frau Anna Katha-
rina Schmaltz kauften zu dern ererbten Besitz ern Hofhaus
in Horchheim hrnzu und verpachteten den neu entstande-
nen Hof, Seine Erben verkauften den Hof nach seinem Tod
1680 an den Koblenzer Notar Christian Helling. Seit dieser
Zett hatte der Hof den Namen Hellingshof,

Dr. Johann Servatius Schmaltz, durch die Heirat seiner
Schwester Dorothea mitJohann Christoph Sebastiani Schwa-
ger des bekannten Baumeisters, war verheiratet rnit Anna Ma-
ria Antheis, Tochter des Koblenzer Ratsgenossen, von der
Leyen' schen Kellners und kurfiirstlichen Generaleinnehmers
Sebald Antheis und dessen Frau Anna Maria Thomas. 1677
geraten die Eheleute Schmaltz tn geldliche Schwierigkeiten.
Am 9.6.1677 sieht sich Schmaltz Schuldforderungen des Leu-
tesdorfer SchultheißenJohann Henrich Reidt gegenüber. Es

wird ihm gerichtlicher Arrest auf seine Güter angedroht. Eine
zweite Arrestandrohung erfolgt am 25.9.1680. Diese r,vird am
10.10.1680 vollstreckt und Reidt arn29.10.1680 in die Gü-
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Umschrift

A^/^/O 1666 24 APRILIS OBIIT VIRTUOSA MATRONA IPSIUS
ANNA ANTHEISIN NOMINE THOMASIN AETATIS SUAE 48
RESUIWESCATIN SANCTA PACE AMEN
SEBALDUS ANTHEIS EMTNENTISSIMI TREWREI]SIS GEN''-
RALIS RECEPTOR CONSUL/NIUS ET RESPECTIIry CELLERA.
RI T/S ET SCA BELI.ARIUS AETA TIS 52

Im Jahre 1666, am 24. April, starb die tugendhafte Ehefrau von diesem,
Anna Maria Antheis, mit Namen Thomas, ihres Alters 48. Sie ruhe im
Heiligen Frieden. Amen.
Sebald Antheis, des ausgezeichnetesten Trierischen Kurfürsten Gene-
raleinnehmer, Rat, wie auch Kellermeister und Truchsess, im Alter von
52 Jahren.

Inschrift
ADMODUM REIryßENDUS ET DOCTY,S DOMINUS IACOBU^g
ANTHE IS C AI\IO NI C T]S C APITULANIS S AI\ICTI PAULINI TREVI-
R''A/^gIS SIGILLIFER ET PRAEBENDATARIUS BOPPARDIAE
OBIIT T4 SEPTEMBRIS 1675 AETATI^g 29 ANNO 1695 31 MARTII
OBIIT ADMODUM REIryNENDUS ET DOCTUS DOMINUS HU-
GO ERNESTUS ANTHEIS IURISCONSUWUS CURIAE ARCHI.
EPISCOPALI HUI U,S ASSESSOR CANONICUS CAPITULANIS
SAT{CTI CASTORIS CONFLIJENTIBUS ET CUSTOS IN MERT.
LOCH ET ARTZHEIM RESPECTIVE PROVISOR AETA TIS 46 RE.
QUIESCAT IN PACE AMEN
Der ehrwürdige und gelehrte Herr Jakob Antheis, Kapitularkanoniker
zu Sankt Paulin in Trier, Siegelführer und Pfründner in Boppard, starb
am 14. September 1675,29 Jahre alt.
Im Jahre 1695, 4h 31. März, starb der ehrwürdige und gelehrte Herr
Hugo Ernst Antheis, Rechtsberater und Assessor bei der erzbischöfli-
chen Kurie, Kapitularkanoniker zu Sankt Kastor in Koblenz und Cu-
stos in Mertloch und Arzheim, wie auch Venvalter,46 Jahre alt. Er ru-
he in Frieden. Amen.

Grabplatte der Familie Antheis neben dey Kastorkirche in Koblenz ün

der Mauer zum Blumenhof (s. Karl-Heinz Rtrf Grabplatten aws

Koblenz St. Kasfor. Ein Stt;ck Kulturgeschichte aus dreiJaltrhwnderten.

Koblenz 1986, S. 90f.)
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ter eingesetzt . Zuvor, arrrl2.B.1677, hatten die Eheleute den
Horchheimer Flofan das Priesterseminar zu Koblenzfiir 100
Reichstaler versetzt.

1680 fordern auch die Kartäuser auf dem Beatusberg
Schulden ein. Das Gericht entscheidet zu Gunsten der Kar-
tause. Schmaltz soll sich mit dem Kloster abfinden oder sein
Florchheimer Gut und die Schar, dte zu erwartende Ernte
im Herbst, sei zu beschlagnahmen. Dabei ging es um eine
alte Schuld von 35 Gulden 20 Albus, die die Kartause schon
ant3.7.1646 wegen eines Gartens hinter dem Schmaltz'schen
Hause vonJohannes Schmaltz gefordert hatte. Diesen Garten
hatten die Erben des Hauprecht Bergk, Ratsherr und Bürger-
meister zu Koblenz, wohl an die Kartause und diese anJohan-
nes Schmaltz übertragen. Es standen sowohl die Rückzahlung
des Kapitals von 35 Gulden 20 Albus als auch dte Zrnsen von
1 Gulden B Albus seit 1617 bis 1646 offen.Johannes Schmaltz
hat wohl die geforderten Zrnsen gezahlt, jedoch das Kapital
auf dem Garten stehen lassen. Nach seinem Tod scheint der
Zrns nicht mehr gezahlt word en zü sein, dennJohann Servati-
us Schmaltz soll laut Gerichtsbeschluss vom 3.7.1681 der Kar-
tause 20 Gulden an rückständigem Grundztns zahlen. Noch
im selbenJahr, arrr7.10.1681, lässt der Offizral am geistlichen
Gericht im Namen der Mülheim'schen Erben Beschlag auf
die Güter des Dr. Schmaltz rn Florchheim legen. Doch trotz
der bedrohlichen Lage verbleibt den Eheleuten Sch rnaltzvor-
erst der Hof, denn arn 13.12.1682 leihen sie nochmals vom
trierischen Schultheißen zu Horchheim, Johannes Goebel,
120 Reichstaler und setzen Feldgüter in Niederlahnste rn zurn
Pfand. Der Hofverbleibt der Familie bis 1681.

Am 21.4.1681lässt ihn Dr. Schmaltz schatzen-, wahrscheinlich in
der Absicht, ihn zuveräußern. Auf dem Hofliegen 1 Gulden 6 Al-
bus Grundzlns an die Kartause und 16 Viertel-Wein an die Herren
von Reiffenberg. Die Hofgebäude werden auf 37 5 Gulden, die zura
FIof gehörenden 15 

.Weingärten 
von 3 t l, Morgen auf 601 Gulden

und die Ländereien zu Florchheim und Niederlahnstein von 7 Mor-
gen 1 Viertel 1 Pint auf 182 Gulden geschätzt.Dazu kommen noch
2 Morqen 1 t 

f , Yrertel Hecken und 
-Wiesen von 112 Gulden. Der

Wert des Hofes wird von den TaxatorenJohann Göbell, dem Mit-
herrenschultheiß Servatius Arnoldi und den beiden Schöffen Stoffel
Dahllem und Hans'Wilhelm Schwang auf 1.586 Gulden oder 704
Reichstaler 42 AIbus festgesetzt.

Dr. Schmaltz scheint den Hof danach an seinen Schwager Hugo
Ernst Antheis, Assessor der erzbischöflichen Kurie, Kanoniker,
Scholaster und Kustos am Stift St. Kastor, verkauft nt, haben, denn
anl 16.3.1688 klagt Antheis wegen einer Hecke von 1 Pint Größe, die
noch 1616 zurn Hofgehörte , jetzt aber Peter Göbell in Besitzhabe.
Hugo Ernst Antheis stirbt am 31.3 .1695 . Kurz vorher , arnl,1.3 .1695 ,,

macht er, 46Jahre alt, sein Testament. Er will im Grab seiner Eltern
in der Kastorkirche bestattet werden, vermacht den Armen 3 Malter
Korn, macht Legate an umliegende Kirchen und Klöster und schenkt
seinem Schwager Dr. Schmaltzunddessen Kindern 100 Reichstaler,
seinen Schwestern-Wirwe Neander 300 und Anna Maria Schmaltz
200 Reichstaler. Den Hof zu Horchheim erhält sein ältester Bruder
Carl Caspar Antheis, Schultheis zu Wittlich, unter der Auflage, dass

dieser Hofjeweils auf den ältesten Sohn der Familie Antheis fallen
soll. Erst beim Aussterben der Familie im Mannesstamme soll der
FIof an die weibliche Linie Antheis gelangen. Bei deren Aussterben
soll er ans Stift St. Kastor kommen.



Carl Caspar Antheis von.Wittlich besitzt den Hof von 1695

bis 1720. Nach seinem Tod gelangt der Besitz an seinen ältesten

Sohn Nikolaus Antheis, der ebenso wie sein Onkel Hugo Ernst
Kanoniker am Stift St. Kastor in Koblenz ist. Er scheint schon

1721 Hofbesitzer geworden zu sein, denn er übernimmt in die-
sem Jahr eine Patenstelle beim damaligen Mithofmann Martin
Busch. Nachweislich ist er von 1731bis zu seinem Tod 1755 im
Besitz des Horchheimer Gutes. Es folgt ihm im Besitz sein Bru-
der, ebenfalls Stadtschultheiß zu Wittlich, der arn26.1.1762 das

Zettltche segnet. Nach dessen Tod ergreift St. Kastor vom Hof
Besitz, wird aber durch weibliche Namensträger des Namens
Antheis daran gehindert: die Frau des Schöffen-WirtzvonTrier,
das Kloster St. Barbarazu Koblenzwegen der Professnonne A. S.

M. Antheis und schließlich durch deren Schwester Anna Katha-
rina Theresia Antheis, Frau des Landschultheißen des kölnischen
Amts Nürburg, Johann Valentin Anton Köller von Adenau.

Der Schöffe Wrrtz tritt aber vom Anspruch auf den Hof za-
rück, da seine Frau lediglich Tochter einer geborenen Antheis
sei und somit dem Testament vom 11.3.1695 nicht genüge. Erbe
sei die Frau des Landschultheißen, da sie weibliche Trägerin des

Namens Antheis und zurnErbe berechtigt sei. Sie wird Besitze-
rin des Hoß, stirbt aber arn11.10 .1762. Schon arnnächsten T^g,
arnl2.10.1762 zunachtdunkler Zett, morgens um 7 Uhr, nimmt
das Stift St. Kastor unter Beiziehung eines Notars und zweier
Zeugen, der SchöffenJohannes Strahl undJohann Speter, Besitz
vom Hof Die zu dies er Zertüblichen Gepflogenheiten bei Eigen-
tümerwechsel werden vorgenommen. Das Feuer in der Küche
wird gelöscht und der damalige Hofmann Carl Cadenbach ent-
zündet ein neues Feuer, Türen des Hauses werden geöffnet und
wieder zugeschlagen, im Kelterhaus wird die Spindel des Kelters
bewegt.Danach begibt man sich in den Garten hinter dem Hof-
haus, der mit'Weinstöcken bestanden, haut mit der-Weinberg-
shacke um einen-Weinstock dreimal in den Boden und bewäs-

sert ihn mit einer Schöpfkelle. Dann schneidet man eine Rebe
ab und setzt sie symbolisch für alle 

-Weingärten in den Boden.

Schließlich verlassen Notar und Zeugen das Hofhaus und bege-
ben sich in ein mit Obstbäumen besetztes Ackerfeld, wo Baum
und Erde mit der Hand berührt werden. Man vereinbart, dass

Cadenbach bis auf weiteres Hofmann bleiben und alles in gu-
tem Bau halten soll. Drei Tage später, arn 15.10 .17 62, nimmt das

Kloster St. Barbar a, in dem die Konventualin Antheis noch lebt,
in ähnlicher Weise Besitz vom Hof, wobeiJohann Peter Dillbe-
cker als Notar sowie der BürgermeisterJohannes Mondorffund
der trierische Schultheis Johann 

-Wintrich 
als Zeugen zugegen

sind. Es folgt darauf ein Prozess in erster Instanz vor dem Ofn-
zialatsgericht in Koblenz, der arn23.9.1763 ztt Gttnsten von St.

Kastor entschieden wird. Am 15.I0.1763 gehen Landschultheiß
Köller und das Kloster St. Barbara gemeinsam in Revision vor
das kurfürstliche Hofgericht. 

.Wie 
dieser Prozess ausgegangen

ist, ist nicht bekannt. Köller war nach dem Testament überhaupt
nicht zutrn Erbe berechtigt und die Nonne zu St. Barbara wird
kurz nach Prozessbeginn verstorben sein, denn in der Folge ist
St. Kastor uneingeschränkter Besitzer des Antheis'schen Hofes
bis zu dessen Versteigerung arn 7.2.1807 durch die nassauische

Regierung.
An diesem Tage werden in Horchheim vier Höfe versteigert:

der Kastorpräsen zhof rnder Brandenburgstraße, der Antheis'sche
Hof in der Emserstraße, der Dominikanerhof in der Emserstra-
ße und der Kartäuserhof in der Reifenbergstraße. Dazu kamen
in Niederlahnstein dte zwei St. Kastor zuständigen Höß (Kr-
pitel- und Präsen zhof), wobei diese Großversteigerung kirch-
lichen Gutes fiir die Ansteigerer von Vorteil war, da bei einem
LJberangebot die Preise im unteren Bereich blieben. Die bei-
den St. Kastor zustehenden Höfe wurden mit ihren Ländereien
in Horchheim und Niederlahnstein zusammen versteigert. Das
Antheis'sche Hofhaus selbst neben daneben gelegenem Bauplatz
und Garten von 7 2kuten 36 Schuh ersteigerte fur 66 1/, Reichs-
taler der Mitherrenschultheiß 

.l7ilhelm 
Joseph Rosenbaum für

sich und die Gemeinde Florchheim. Der Ietzte Hofmann Ma-
thias Seiberich selbst steigerte 4 Felder von 1 Morgen 6 Ruten
und 2 Weingärten von 552 Stock für 421/* Reichstaler und sein
Vater, der alte Hofmann Jacob Seiberich, den schönen großen
-Wingert von 3.672 Stock in der Anwend fiir 103 Reichstaler.
47 Bürger, meist aus Horchheim und Niederlahnstein, erstei-
gern 61 Felder,21 

.Weingärten 
und 4'Wiesen für 2.158 Reichs-

taler. Dazu kamen die beiden Hofhäuser von zLtsarnmen 202 1f 
-,

Reichstaler, die - nach dem Preis zu urteilen - in keinem guten
Zustand waren. Insgesamt erlöste die nassauische Rentkammer
aus beiden Kastorhöfen 2.360 1 l2 Reichstaler.

'WilhelmJoseph 
Rosenbaum vers etzt schon arn2.11.1807 den

Bauplatz rrn Oberdorf samt dem großen Garten von 72 Ruten
36 Schuh, taxiert auf 200 Reichstaler, um eine Kaution von 350
Gulden für seinen Sohn Johann Jacob Rosenbaum, der in die
herzoglich nassauische Jägereskadron eingetreten war, zubezah-
len. Rosenbaum ist noch 1811 im Be sitz des Grundstücks , da

er und seine aus Arzhetrn stammende Frau Anna Maria Patron
arn 22.11.1811 300 Gulden bei Jagdschiffer Jacob Margaretha in
Ehrenbreitstein leihen und wiederum Bauplatz und Garten als

Pfandobj ekt bestellen. Vo n 1,832 bis 1 843 ist Michael Faßbender

Besitzer des Hauses und Gartens. Das Haus mit der Nummer
62 rst von geringem-Wert und der 3. Klasse mit einem Reiner-
trag (Grundsteuer) von 4 Reichstalern zugeordnet. 1843 kauft
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es Adam Schmidt. Er bleibt Besitzer bis 1857.
Später wird es abgerissen. Auf der 1877 bei
der Katastervermessung erstellten Karte so-
wie aufdem Fortifikationsplan von 1BB0 ist
das Grundstück ohne bauliche Aufbauten
dargestellt.

Die Ilqfleute:

Der erste bekannte Hofmann ist Hans von 
:'

Oberlahnstein, der 1615 a1s Schweickardt'scher
Flofpächter benannt wird. -Während 

des Drei-
ßig1ährigen Krieges schweigen die Quellen
ganzhch. Erst 1666 erscheinen Flans 

-Wilhelm

Eckert und seine Frau Margaretha als Pächter. Eckert
steht wohl in verwandtschaftlich er Beziehung zu Nico-
laus Eckert, damals Hofmann des Klosters Arnstein in Nie-

wobei an den Ort-Wirges im Vorderrvesteru,ald zu denken
ist - in Florchheim zugewandert, wo er sich :rls Bäcker nie-
derlässt. 1610 tritt er der Sebastianusbruderschaft bei. 1681

ist er Brudermeister der Liebfi-anenbruderschaft. f6B7 rvird
er von der Gemeinde zürrl Flospitalsmeister und 1695 zunr

größten Höfe des damaligen kurtrierischen Amts Bergpfle-
ge, zu dem Rübenach gehörte. Die Familie 'W.eller 

selbst,

als deren Stammvater der 1551 in St. Sebastian verstorbene
-Wendel Weller anzusehen ist, war bei Klerus und Adel als

wirtschafteten im 16. und 17. Jahrhundert die größten Höfe
unserer Heimat an Rhein und Mosel, den schon erwähnten
Kastorhof in Rübenach, in Bubenheim die Höfe der Abtei
Himmerod und des Deutschen Ordens, in Metternich den
der Abtei Himmerod zugehörigen Hof Rohr mit 262 trieri-
schen Morgen, in Wallersheim den Kastorhof auf dem Mal-
lendarer Berg den Berghof des Deutschhauses und schließ-

Marienfeld, den Kurtrier im 18. Jahrhundert durch Tausch
gegen 2lrJ5fe in Rübenach erwarb. An dessen Stelle erbau-
te später Kurfürst Franz Georg von Schönborn das nach ihm
benannte Schloss Schönbornslust.

Zurück zu Anton Niedt. Seine Familie stammte aus der
Gegend um-Wittlich, wo er 1721 eine Patenschaft in Ober-
keil übernimmt. Sein Vater Jodokus Niedt hatte sich kurz-
fristig in Metternich niedergelassen, war aber nach einigen

Jahren wieder in seine alte Heimat zurickgekehrt, wobei drei
seiner Kinder sich hier verheirateten und Familien gründe-
ten, sein Bruder Theodor in Horchheim und seine Schwes-
ter Anna in Neuendorf, Zwrschen Anfang 1692 und Mitte
1696 ist Anton Niedt von Rübenach nach Horchheim ver-
zogen, um die freie Hoßtelle auf dem Antheis'schen Hof zu
übernehmen. Wahrscheinlich bekam er durch die Mithilfe
seiner beiden Schwäger, Adolf Weller und Hans Jacob Kray,
die d.amals den Präsen zhof rn Rübenach bewirtschafteten

und als gute Hofleute bei St. Kastor in hohem
Ansehen standen, die neue Flofstelle, da der

damalige Besrtzer des Hofs zu Florchheim,
Hugo Ernst Antheis zu dieser Zert Kano-
niker am Stift war und vermutlich über
die Ackerbaukenntnisse der Familie 

-Wel-

ler unterrichtet war.
Auf Niedt, der noch 1721 lebt, folgtJo-

hannes Weingarten aus Oberspay, damals

schon in Florchheim ansässig, als 
-Wifwer

heiratet er 17 07 in Niederlahnstein Mag-
dalena Faust. 17I0 ist er Brudermeister der

Liebfrauenbruderschaft und 17 15 Brudermeis-
ter der St. Sebastianusbruderschaft. 

-Weingarten

bewirtschaftet zusammen mit seinem Sohn Philipp
den Hofin denJahren I7I9 und 1720, dann scheidet Phi-

lipp Weingarten aus. Johannes Weingarten bleibt als FIof-

nusbruderschaft beigetreten war. Busch hatte nach Ausscher-

den seines Schwagers Philipp -Weingarten 
dessen Stelle als

Mithöfer übernonmen. Doch schon 1727 kommt es zunr
Zerrvärfnis zrvischen Martin Busch und seinem Schwieger-
vaterJohannes Weingarten. Am 15.1.1727 beklagt sich Wein-

dem stirbt Buschs Frau Katharina Weingarten am 30.4.1727
und hinterlässt 7 unmündige Kinder. Der nach Buschs Aus-
scheiden folgende Hofmann ist unbekannt. Es folgt Carl Ca-
denbach, der am 10.2.I730 Katharina Thelgen aus Dreis bei

uralten Horchheimer Familie, die schon zo Anfang des 16.

Jahrhunderts auftaucht. Stammvater aller späteren Cadenbach
ist Werner Cadenbach, auch-Werner Becker genannt, der in
der 2. HäIfte des 16.Jahrhunderts in Horchheim gelebt hat.

Carl Cadenbach selbst ist in Horchheim hochgeachtet. Man
wählt ihn zLlrrrsendschöffen und 1755 zuntHeimburgen. Er
ist nachweislich von 1762bis 1772 Antheis'scher Hofmann.

ihn um 26 Jahre und stirbt an 16.IL 1801 im damals hohen
Alter von 90 Jahren in Horchheim.

Nachfolger auf dem Hofwird Cadenbachs Schwiegersohn

Jacob Seiberich, seit dem 21.4.17 6l mit dessen Tochter Anna
verheiratet. Seiberich selbst war geboren arn 23.10.1738 als

Sohn des Simon Seiberich und der Anna Maria Neusser, ei-
ner Tochter des kaiserlichen Notars, Horchheimer Schul-
meisters und Gerichtsschreibers Christian Nicolaus Neusser,

der diese Amter von 1721 bls 1712 ausübte. Vor seiner Zert
in Horchheim war er von 1715 bis 1723 Notar und Schul-
meister in Rübenach. Seiberich wird noch zLL Lebzerten
seines Schwiegervaters 1773 als Hofmannbezeichnet. Die
Eheleute SeiberichlCadenbach hatten insgesamt 9 Kinder.
Interessant ist, dass bei Seiberichs letztern Kind Maria 1778

der berühmte HofmalerJanuarrus Zrck Pate gestanden hat.

K:u-rz danach , affr 3.8.1780, stirbt Seiberichs Frau Anna Ca-
denbach mit 40 Jahren. Seiberich heiratet, gerade zwei Mo-
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derlahnstein. 1685 ist Caspar Wirges, auch Caspar Becker mann bis 1724.In diesemJahr überträgt er den Hof seinem
von-Wirges genannt, Schmaltz'scher Hofmann. Er ist nicht Sch'uviegersohn Martin Busch, aus Lehmen stammend, der
mit der in Horchheim weit verbreiteten Sippe Wirges ver- ant ) 1 .2.1713 seine aus erster Ehe stammende Tochter Anna
wandt, sondern im Dreissigjährigen Krieg von Wirges - Katharina geheiratet hatte und im selbenJahr der Sebastia-

Kirchenmeister bestellt. Um die Wende des 16/17. Jahrhun- garten, er habe Busch den Hof 1724 nur übertragen, dass er
derts ist Thönes Niedt Antheis'scher Hofmann, der rnit sei- ihn während der 12 Lehnsjahre bis 1736 jährlich drei Malter
ner aus Rübenach stammenden Frau Maria Weller den Hof Korn und r/, Fuder'Wein zum Lebensunterhalt beisteuere. Er
bewirtschaftet. Nieds Schwiegervater, 'Wendel 'Weller, war habe ihm die letzten dreiJahre nichts gegeben. Busch selbst

fast ein halbes Jahrhundert Pächter des großen Präsen zho- sei vorn FIof gezogen und habe dem Flofherrn den Hof zu-
fes des Kastorstifts in Rübenach, einem llrrrt 167 trierischen rückgegeben. Er lässt deswegen wegen seines Anspruchs auf
Morgen - heute über 1/, 

Quadratkilometer Ackerland - der die übrig gebliebenen Erntevorräte Arrest legen. IJber all

BeständerihrerHöfeäußerstbeliebt. Familienmitgliederbe- Wittlich heiratet. Carl Cadenbach selbst entstammt einer

lich zu Kesselheim den den von Metternich gehörenden Hof Er stirbt arn28.4.1775 mit 65 Jahren. Seine 
'Witwe überlebt
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nate später, an 10.10 .1780 in zweiter Ehe Maria Magdalena
Hahn. Sie stirbt mit 70 Jahren an 1.12.1809 noch zuLeb-
zerten von Jacob Seiberich.

Angehörige der Familie Seiberich, die aus Kapellen und
Rhens stammt, wo sie sich auch Seyberg oder Sieberg nen-
nen, heiraten zu Beginn des 18. Jahrhunderts nach Horch-
heim, wo sie neue Stämme Seiberich gründen. LJnglücklich
ist der Tod des Junggesellen Simon Seiberich von Kapellen,
damals Knecht aufdem Pfarrhof, der bei einer Messersteche-
rei am St. Sebastianustag 1712 den Tod findet.

Im Hauptstaatsarchiv-Wiesbaden sind noch zwei Origi-
nalverlehnungen über den Antheis'schen Hof erhalten. Am
23 .B.17931ehntJacob Seiberi ch auf 6Jahre Flaus, Hof, Scheu-
er und Garten sowie dte dazu gehörigen Güter in Florchheim
und Niederlahnstein von St. Kastor. Diese Lehnung wird
an 15.5.1801 erneuert, wobei das Stift neben der Lehnung
an Jacob Seiberich diese auf seinen am 31.1.1772 gebore-
nen Sohn Matthias ausdehnt, wobei die Dauer ebenfalls auf
6 Jahre begrenzt wud Die Lehnung hat Bestand bis 1807.
Am 7.2.1807 werden das Hofhaus und sämtliche Ländereien
durch die nassauische Rentkammer meistbietend versteigert.
Der Antheis'sche Hof ist erloschen.

Gr\ße des Hqfs:

Die ersten Angaben über die Größe des Hoß datieren vom
21.5.1646. Damals besaß der FIof l1-Weingartsstücke von 3 t/*

Morgen und 2I Acker von 3 'l , Morgen in Horchheim und
27 Feldern von 5 '/* Morgen in Niederlahnstein, insgesamt
3 'l * Morgen 

-Wingert 
und 9 Morgen Acker, 13 Hecken von

3 t/* Morgen I Pint und 5 Wiesen, die 36 Bürden Heu er-
brachten. 

'Wenig 
später, um 1650, betrug der.Weingartsbesitz,

den J o hanne s S chma\tz dur ch Zukäufe ve rgrö ß e r t hat te, alle in

in Horchheim 6 Morgen 2 Prnt. Nach der Teilung des Hoß
zwischen den Schwägern Johann Anton Beller und Johann
Servatius Schrnaltzkurz vor 1670 bestand der Schmaltz'sche
Anteil in 14 schlecht bearbeiteten 

.Wingerten 
von 3 '1- Mor-

gen 1 Pint, 26 Äckern von B Morgen 2'lrVierteln 1 rf ,Prnt
in Horchheim und Niederlahnstetn,2 Morgen 1 t 

f ,Yrerteln
Hecken und einem-Wagen Heu. Der Wert des Grundbesit-
zes samt Hofhaus und Garten wurden 1684 auf 1.586 Gulden
oder 704 Reichstaler 42 Nbus geschatzt.Am I0.6.1690 - Hugo
Ernst Antheis war schon Besitzer des FIoß - wurde der Hofer-
neut begangen. Damals bestand er rn 4r/o Morgen Rebfläche,
I0 'l o Morgen Acker und 2 Morgen 1 

' f , Prrt Hecken samt

etwas mehr als einem 
-Wagen 

Heu. Auf den Ackern standen
124 Bäume, darunter noch einige'Wildlinge. Das Florchhei-
mer Extraktenbuch von 1720 gibt allein fiir Florchheim einen
-Wingertsbesitzvott6.516 

Stock an,aufgeteilt in 1 .204 Stock 1.

Klasse,3.231 2. Klasse und 2.111 Stock 3. Klasse. Die Acker-
fläche bestand in B Morgen 119 Ruten 11 Schuh, aufgeteilt in
129 Ruten 10 Schuh 1.Klasse, 152 Ruten l Schuh 2. Klas-
se, 6 Morgen 100 Ruten 3 Schuh und 57 Ruten 13 Schuh in
der 4. Klasse. Dazu kam noch der Landbesrtz in Niederlahn-
stein, der den in Horchheim überstieg. Der Ertrag für den in
Florchheim gelegenen Besitzbetrug 1 .720 li, Fuder Wein und
5 Malter Frucht. Dieser geringe Ertragist darauf zurickzufiih-
ren, dass das Extraktenbuch für steuerliche Zwecke angelegt
r,vurde, heute der Grundsteuer vergleichbar. Der tatsächliche
Ertrag war um ein Vielfaches höher, denn 1702 zahlt der da-
malige Hofmann Anton Niedt allein 3 Malter Pacht an Herrn
Antheis. Leider ist die Größe des FIoß 1807 nicht mehr fest-
zustellen, denn bei der Versteigerung arn7.2.1807 werden die
Güter des Antheis'schen Hofes und des Präsenzhofes gemein-
sam versteigert. Es waren run d25 Morgen Acker und'Wiesen
sowie 4 Morgen'Weingärten. Manfred Gillissen
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Das Urnbscheidenosche Epitaph ist wieder da!
#

Im Beitragüber den vom Stein-, später Umbscheiden'schen
Hof im Kirmes-M agazin 2005 ist uns bedauerlicherweise
ein Fehler unterlaufen. Dort ist zu lesen, dass das Marmor-
epitaph des kurtrierischen Geheimrates Johann Georg von
Umbscheiden (* llZl) und dessen Ehefrau Maria Margare-
tha Jacobi von Ehrencron (+ 1720), früher eingemauert im
LJmb s chei de n' sche n FI ofhau s im B ie nho rnt al im Pfaffe ndo rf,
verschwunden sei. Aufmerksame Leser haben festgestellt, dass

das natürlich nicht stimmt. Hierzu gehörten u. a. V/olfgang
Schütz, der Verfasser der Publikation ,,Koblenzer Köpfe",
und Hans Georg Greifenstein, Archivar des Verkehrs- und
Verschönerungsvereins Pfaffendorf IB7 9 e. V.

Als in den lg8OerJahren die-
ses Hofhaus mehrfach den Be-
sttzer wechselte und auch Uber-
legungen zurn Abriss angestellt
worden waren, hatte der
Pfaffendorf das Epitaph sicher-
gestellt. Es wurde restauriert und in die Brunnenanlage
Wendelinusstraße integriert. Nähere Angaben sind der
vom VW Pfaffendorf 200t herausgegebenen Publikation
,,Pfaffendorf; Heimat in Bildern" za entnehmen. Vor kur-
zerrr wurde auch eine Tafel mit der Übers etzung des latei-
nischen Textes angebracht.


